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F a h r k a r t e o d e r
S c h i c k s a l s s i n f o n i e ?

Zu einer außergewöhnlichen Komposi-
tion und Schallplatteneinspielung:
Steve Reich, Different Trains;
Kronos-Quartett, Nonesuch/Teldec
CD 979176-2, erschienen 1989.

V o n d i e s e r m u s i k a l i s c h
e b e n s o i n t e n s i v e n w i e u n -
g e w ö h n l i c h e n A u f n a h m e
d e r a c h t z i g e r J a h r e w a r in
F o n o F o r u m b i s h e r n i c h t
d i e R e d e . D e r f o l g e n d e Es -
s a y i s t n i c h t n u r d e r R e f l e x
a u f d i e s e T a t s a c h e , s o n -
d e r n a u c h d e r e n g a g i e r t e
W u n s c h d e s R e z e n s e n t e n ,
a u s n a h m s w e i s e e i n m a l d i e
4 0 - Z e i l e n - B r i l l e e i n e r
S c h a l l p l a t t e n b e s p r e c h u n g
a b z u s e t z e n u n d n i c h t n u r
E i s e n b a h n - b e g e i s t e r t e L e -
s e r zu e i n e r F a h r t b e s o n -
d e r e r A r t e i n z u l a d e n .

„Oh, we'releavin'forthe Promis'
Lan'
an 'you better geton board,
allyou sinners, oh, you betterget
on board.
'Ca use we 're lea vin' for theLan
Keep tha t drivin' wheel arollin'.
rollin',
till we meet our brudder in the
Promis'Lan'."

E
s ist kein Geheimnis - aber die
erstaunliche, noch heute ebenso
universelle wie populäre Stilistik
der Beethoven-Sinfonien ist ja
nicht der Glückstreffer eines Ein-

zelnen. Mannheimer und Wiener Schule,
Bach-Söhne (aber auch Bach), Haydn
und nicht zuletzt musikalische Typen
französischer Revolutionsmusik hatten
ein musikalisch-stilistisches Sprengpul-
ver geliefert, zu dem Beethovens Geist
„nur" noch als Zündfunke notwendig
war. Daß der amerikanische Komponist
Steve Reich mit seinem emphatischen
Temperament und seiner rhythmischen

Energie ein Komponist von
vergleichbarer Bedeutung ist,
kann hier zwar nicht bewiesen
werden, nüchtern und objektiv
kann man jedoch feststellen,
daß auch seine Musik extremes
Ergebnis, wenn nicht Gipfel-
punkt zahlreicher zusammen-
fließender stilistischer Ströme
ist. Gerade „Different Trains"
(komponiert 1988), auf den er-
sten Blick ein so harmonisches,
tonales und zunächst auch

:, umi fröhliches Eisenbahnfahrt-
Stück, liefert hier deutliche In-
dizien. Wenn dem Hörer im

Laufe dieser Fahrt das bekann-
te Motto „Durch die Nacht zum
Licht" dann doch plötzlich im
Halse stecken bleibt, so hat das
nichts mit abgegriffenen
Avantgarde-Klischees zu tun.
Ihrer hat sich der Amerikaner
Reich nie bedient. Vielmehr
fahren in der Mitte der Kompo-
sition die Züge plötzlich ost-

Oh!

wärts und deuten an, was in den 40er
Jahren im zivilisierten Europa geschah.
Wenn danach die naive Eisenbahn-
Fröhlichkeit zurückkehrt und das Stück
fast so heiter endet, wie es begann, so
erinnert auch diese melancholisch

'§ durchsetzte Final-Heiterkeit an klassi-
| sehe Vorbilder, allerdings eher von Mo-
1, zart (g-Moll-Streichquintett) und vor al-
| lern Schubert (große A-Dur-Sonate u.a.).
g> Aber an dieser Stelle sind bereits die

letzten zwei Minuten der 27minütigen
Komposition angebrochen. Zum melodi-
schen Bogen einer weich rhythmisierten
As-Dur-Streicherfigur spricht im glei-
chen rhythmischen Tonfall eine Stimme:
„ .. .and when she stopped singing they
said: 'More, More', and they applauded."
Die gleiche Stimme hatte bereits vorher,
begleitet von monoton dahinfahrenden
Streicher-Ostinati, mitgeteilt, daß da ein
Mädchen mit einer schönen Stimme zu
singen schien und daß man ihr zuhöre.
Aber wer hört da zu, und warum? Der
gesprochene Text ist nicht gleich klar
verständlich, aber das ist gut so. Fangen
wir also vorne an.

Anders als in Arthur Honeggers „Paci-
fic 231" von 1923 befindet sich die Eisen-
bahn schon am Beginn von Reichs Werk
in voller Fahrt. In die typischen, sich wie
Räder drehenden Fahr-Figuren der
Streicher mischen sich fast jubilierend
die Rufe der Lokomotive; der hymnische
Sound der rhythmisierten Pfiffe und das
so „positiv" emotionale Dahinstürmen
der Musik sind Welten entfernt von der
technisch präzisen, unterkühlten Eisen-
bahn-Komposition Honeggers.

In der 39. Sekunde, nach einer weite-
ren Beschleunigung, ist plötzlich die
Stimme einer älteren Frau zu hören:
„From Chicago - to New York", gegen-
polig zur Streicherfigur rhythmisiert
und dadurch den Drive verstärkend. Der

„Bei Fahrten an Freitagen und
Sonn tagen sind in Zuschlags-
pflichtigen EC/IC-Zügen tarifmä-
ßige EC/IC-Zuschläge in doppel-
ter Höhe erforderlich. "
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